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Dıie gegenwartıig München veranstaltete Sonderausstellung 39  Im Zeichen des Mondes
Agypten Begınn des Neuen Reiches‘ bietet als Paradestück dıe Neuerwerbung
Sargmaske A} dıe ach Ausweıis der Innenseıte CiNE namentlıch benannte Prinzessin AuUSs der
spaten Dynastıe un der Periode der frühen K  „Ahmosiden“ darstellt. Die außerordentlich
informatıven un!: umsichtigen Ausführungen GRIMMSs' ZU|! Ontext erschließen sowochl
den ıkonographisch-typologischen Problemkreis WIC uch das geschichtliche Spektrum der
Nachrichten ber dıie Ahmosıden VO  — den wertvollen mMit Hılfe der Computertomographie
CWONNENECN Instruktionen ber dıe Herstellungsweise un Materialanalyse des besonderen
Objekts ganz abgesehen Darüber hinaus wırd uch genügend Raum der religionsgeschichtlichen
Betrachtungsweise gewidmet 1er nıcht zuletzt der qualifizierten Verehrung des Gottes
Thoth Rechnung tragen dıe Namengebung un Orientierung VO  - Herrschergestalten der

Zwischenzeıit IS hinemn dıe eit der 18 Dynastıe den hutmosiden pragt
Die Zwischenzeit ach palästinıscher Nomenklatur der Abschnuıitt 1IB der Mıttleren Bronzezeıt 1St JENE

Periode, der ach dıe Hyksos („Herrscher der Fremdländer‘‘) SC{ 1640 v.Chr etablıert en C1inNEC

Herrschergruppe, dıe allem Anscheımn nach AuUS alteren bereıts Deltagebiet befindlıchen semıtisch-palästinischen
Bevölkerungsgruppen hervorgegangen IST, rscheinlıc hne den gewaltsamen und milıtanten Prozelß den
er mıt der angeblıchen LO| erung Agyptens UurcC! dıe Hyksos verbunden hat Als Begründer der D Dynastie
gılt C111 Önıg mıit dem Ihronnamen Senachtenre, dessen Nachfolger Seqgenenre den Geburtsnamen Taaqo Cru.
wohl C1M Kryptoname „für den (sÖötternamen Djehutt 0 Der: Große)““*

In den Problemkreıs der Begegnungsformen der aägyptischen MI7 der palästinıschen Sphäre
tällt uch dıe rage dıe 1er urz berührt werden soll Es geht den Doppelnamen der
Prinzessin dıe MIit ihrem ersten Namen 437 Dhwty „ Tochter des TIhoth“ gut aägyptischen
Namen tragt, während der /Zweıtname S 31-jbw offenbar eine Mischtorm AUS agyptischen
und semitischen Bestandteıl darstellt WIEC MM zutreffend beobachtet hat Eıne
PCWISSC Schwierigkeit scheint sıch jedoch Mit der VO ihm gebotenen Interpretation des
semitischen Elements aufzutun VO der annn uch Folgerungen Z zeiıtgenÖssischen Klıma
betroffen siınd dıie VO' MM ZUrC Sprache gebracht werden

Miıt Recht erklärt MM den angehenden  E Bestandteıl j/bw als „Kurzform Satznamen:
MT dem semitischen Wort 'ADu (V ater)“3 Kr kann sıch dabeı auf FIiHte gleichlautende
Interpretation be1 SCHNEIDER berufen, der für dıe Kurztorm MIt der gleichen
Schreibung WIC Namen der Prinzessin 616e Namensträgerin AUS der Miıtte der 18 Dyn
benannt hat Dıe be1 SCHNEIDER aulßßerdem notierten Kurznamen by un ‘bj„lj» dıe mMit Recht
MIt den Atznamen des Iyps „Meın Vater 1st) der ott NN*““ verbunden werden

Vgl GRIMM SCHOSKE Im Zeichen des ondes ‚gypten Begınn des Neuen Reıiches Cchriften
dus der ägyptischen ammlung München 1999 Von GRIMM stammen die Abhandlungen
„Wiedergeburt Königin“ (2-34 „Im Zeichen des Mondes“ (35-50). 95  gypten Spannungsfeld dreier
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RIMM ZU|!] nlaß den VO! ıhm mıit Satıbu transkrıbierten Namen Mit „ Tochter-des-Vaters
(d.h des Gottes)““ deuten Beı der nıcht MIit FEıgennamen gl  an Gottheit als
„Vater könne sıch NUur den Gott z  oth handeln.  ‚9 „dessen Tochter Satdjehult dıe Tochter
des T’hoth bereıits ach ihrem Hauptnamen“ SC1

Im Gefolge dieser IThese möchte MM annehmen der Name Satıbu „„als Geste der
Loyalıtät des Könıigs Senachtenre gegenüber dem 11 Auarıs regıerenden Hyksoskönig papı
(Apophıs) mMIit unzweıftfelhaft nordwestsemitischer Abstammung interpretiert werden könne
Dabe:ı hätte der Hyksoskönig 511 dem absıchtlich gehaltenen Vater o (sott

SC1sSsEINELT Wahl erkennen können Der „stark semitisch gepragte loyalıstısche Beiname
allerdings ach der Vertreibung der Hyksos „für Cin Mitglıed des ahmosidıischen Königshauses
obsolet geworden

Gegenüber Deutung „ Tochter-des-Vaters darf jedoch geltend machen das
semitische Lehnwort b nıcht einfach AUS der Satzkonstruktion der Namensbildung gelöst und
isoliert werden darf. Jbw kann also weıterhın 1U als Kurzform des Satzes „ Vater (ist der (sott
NN)“ und damıt als Name aufgefalit werden den Frauen und Männer tragen können Ess iStT
dabe!1 keineswegs gesichert, der Schöpfer der Konstruktion S 3t-jbw dıe Bedeutung des
semitischen Nomens abu kannte zumal dıe Nomuinativendung graphisch erkennbar 1ST Eıs 1STt
daher ohl davon auszugehen der Bestandteıl /bw als verstehen isStT

S 31-j0w zunächst einfach als „Tochter des bzw der Abu““ deuten SC1MN wırd

Diese Interpretation würde ber besagen der Zweıtname zugleich als genealogischer
1Inwe1ls betrachten wAare un! daß dıe Prinzessin semıitischen Elternteil gehabt hätte
MM stellt Ontext SC1LHNCLT TIhese test da Satdjehuti <  Ar VO der KÖnigsmutter 'Let1i-
Scher1 abstamme, „Ohne daß jedoch MI7 Sıcherheit bestimmt werden kann WCI ıhr Vater
CWESCH ist'  <<6 hält ber Spater für „zumindest wahrscheinlıich daß Senachtenre der Vater
der Satdjehuti-Satiıbu un dıese 1iNe Schwester der Halbschwester des regierenden Önı1igs
Seqgenenre SCWECSECNM ist‘  ‚C6 der ater der Satdjehuti nıcht doch CM S14!| SCWESCH str

Dıe Graphie des Kurznamens Jbw hat neben dem VO'! SCHNEIDER weıblichen
AuSs dem Neuen Reich“ C1in Gegenstück, das RANKE als männlıchen AUS dem Miıttleren
Reich AAHECE. Kurznamenbildungen Mit abu sınd be1 den agypt. bıis ZU|! Beginn der
Neuen Reıichs ungleıich häufiger als ı Neuen Reıiıch selhst

Die Abstammung VO semitischen ater würde unmıittelbar begreiflich machen
dıe Nennung der Prinzessin den sonstlgen Belegen hne den einamen auskommt Die
Vertreibung der Hyksos hat dıe Erinnerung semitische Vorfahren außer Kurs gesetzt Auf der
anderen Seite WATL! für dıe geschichtliıche Beurteilung der Ahmosıden un damıt ür dıe 158
ynastıe VO außerordentliıcher Bedeutung, wenn ein Indız dafür gegeben WAre sıch nıcht
NUur dıe Hyksos sondern uch dıe dıese ablösenden Ahmeosıden der frühen 18 Dynastıie
genealogisch auf Vortfahren vorderasıatıscher Herkunft beziehen lhıeßen
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